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Aus der Praxis für die Praxis
Energieeffizienzberatung war in Sachsen bis vor drei Jahren kaum ein Thema für die Land­
wirtschaft. Mit einer Basisqualifikation für Beratungskräfte und der Entwicklung eines Praxis­
leitfadens soll die Energieeffizienz der sächsischen Landwirtschaft gesteigert werden.

Energieaudits im Rahmen der Zer-
tifizierung der Erzeugergemein-
schaften durchgeführt. Die Offizial-
beratung im Freistaat Sachsen 
wurde im Jahr 2008 eingestellt. Als 
das Bundesprogramm zur Förde-
rung von Maßnahmen zur Steige-
rung der Energieeffizienz in Land-
wirtschaft und Gartenbau vom 
Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft gestartet wur-
de, gab es in Sachsen nur ein ein-
ziges Unternehmen, welches über 
Beratungskräfte verfügte, die bei 
der Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung (BLE) als 
Sachverständige für die Energie
effizienzberatung in der Landwirt-
schaft anerkannt waren. Diese 
Anerkennung ist aber die Voraus-
setzung dafür, dass der Beratungs-
kunde die attraktive Beratungs
förderung in Anspruch nehmen 
kann.

Basisqualifikation
Um die Energieeffizienzberatung 
für die sächsische Landwirtschaft 

Um die Treibhausgas-Emissio-
nen durch die sächsische 
Landwirtschaft zu quantifi-

zieren und Minderungspotenziale 
zu ermitteln, ließ das Landesamt 
für Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie in den Jahren 2012 bis 
2014 eine umfangreiche Studie 
erstellen. Darin wird unter ande-
rem eingeschätzt, dass durch den 
direkten Energieeinsatz (Verbrauch 
an Strom, Brennstoffen und Die-
sel) Treibhausgas (THG)-Emissio-
nen von 555 Kilotonnen (kt) CO2-
Äquivalente pro Jahr entstehen, 
wobei der Dieselverbrauch die 
größte Quelle darstellt. Weiter 
wurde festgestellt, dass in allen 
Bereichen der Landwirtschaft hin-
sichtlich der Energieeffizienz ein 
hohes THG-Minderungspotenzial 
besteht (LfULG, 2014).

Eine neutrale landwirtschaftliche 
Energieeffizienzberatung fand bis 
dato allenfalls in Fragmenten statt. 
Diverse Analysen wurden im Rah-
men von Projekten durchgeführt. 
Bei einigen Unternehmen wurden 

anzukurbeln wurde folgerichtig im 
April 2016 in Köllitsch zunächst 
eine dreitägige „Basisqualifikation 
für die Energieeffizienzberatung in 
der Landwirtschaft“ organisiert. 
Die Teilnahme an einer solchen 
Basisqualifikation ist eine der Vor-
aussetzungen für die Sachverstän-
digen-Anerkennung durch die BLE. 
Aktiv unterstützt wurde die Veran-
staltung durch die Landesanstalt 
für Entwicklung der Landwirtschaft 
und der ländlichen Räume (LEL) in 
Schwäbisch Gmünd, die sich mit 
ihrer Erfahrung bei der Programm-
gestaltung und Themenauswahl 
einbrachte. Auch die Sächsische 
Energieagentur SAENA GmbH, die 
schon längere Zeit aktiv ein Netz-
werk der sächsischen Gewerbe-
energieberater betreut, wurde für 
die Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Veranstaltung ins Boot 
geholt. An der Basisqualifikation 
nahmen 36 Energieexperten aus 
dem gesamten Bundesgebiet, vor-
rangig aber aus Mitteldeutschland 
teil.
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gegeben. Damit erhalten Landwir-
te eine Handlungsanweisung, wie 
sie ihren Energieeinsatz selbst ana-
lysieren und Reserven aufdecken 
können. Wohl wissend, dass die 
Möglichkeiten des einzelnen Be-
triebes unterschiedlich, in jedem 
Fall aber begrenzt sind, wird auch 
auf den Mehrwert einer Beratung 
durch externe Experten eingegan-
gen.

Anhand von Fallbeispielen aus 
der sächsischen Praxis werden 
ganz konkrete Einsparpotenziale 
an Energie und damit CO2-Äquiva-
lenten aufgezeigt. Diese Betriebe 
haben nicht nur nach Reserven ge-
sucht, sie sind auch bereit, Berufs-
kolleginnen und -kollegen Rede 
und Antwort zu stehen zu den je-
weiligen Maßnahmen, aber auch 
zu ihren persönlichen Beweggrün-
den und Eindrücken im Prozess 
der Optimierung. Sie geben der 
Energieeffizienz damit ein Gesicht.

Sachsen hat sich darüber hinaus 
an einem weiteren Projekt zum 
„Klimaschutz durch Steigerung der 
Energieeffizienz in der Landwirt-
schaft“ beteiligt. Das Umweltkom-
munikationsprojekt unter der Fe-
derführung des LEL Schwäbisch 
Gmünd in Baden-Württemberg 
wurde aus Mitteln der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) fi-
nanziert. Inhaltlich ging es kurz ge-
sagt auch hier darum, erfolgreiche 
Beratungsbeispiele zu schaffen 
und diese öffentlichkeitswirksam 
zu präsentieren. Auch dafür konn-
ten in Sachsen zwei Betriebe ge-
wonnen werden.� ■

Prozent Basisförderung und ver-
schiedenen Aufstockungsmöglich-
keiten vergleichsweise hohe För-
dersätze an. Allein in den Jahren 
2016 und 2017 wurden über diese 
Richtlinie 19 Millionen Euro aus-
gezahlt (Fischer, 2018).

Hinzu kommt, dass größere Be-
triebe oft schon daran scheitern, 
dass es sich bei der Beratungsför-
derung um eine Agrar-De-minimis-
Beihilfe handelt. Bislang ist es so, 
dass darüber maximal 15.000 Euro 
über einen Zeitraum von drei Jah-
ren gewährt werden dürfen. Der 
Zuschuss in Höhe von maximal 
6.000 Euro oder 80 Prozent der 
Beratungskosten konkurriert des-
halb mit Zuschüssen der Tierseu-
chenkasse, des Kläranlagenbaus 
und der Wolfsprävention, um nur 
einige Beispiele zu nennen.

Nicht zu leugnen sein dürfte 
auch, dass das Thema Energie
effizienz immer wieder von exis-
tenziellen Herausforderungen 
überlagert wurde und wird. Ver-
ständlicher Weise rutschen in Fut-
terbaubetrieben, die angesichts 
der Dürreperiode in diesem Jahr 
nicht wissen, wie sie über den 
nächsten Winter kommen, strate-
gische Maßnahmen in der Priori-
sierung automatisch nach hinten.

Praxisleitfaden
Um das Thema Energieeffizienz 
voranzutreiben hat das LfULG ne-
ben den genannten Qualifikations-
maßnahmen einen „Praxisleitfaden 
zur Verbesserung der Energieeffizi-
enz in der Landwirtschaft“ heraus-

All diese Experten zeichneten 
sich bereits durch ein hohes Fach-
wissen in energetischen Zusam-
menhängen aus. Einige haben 
aber beispielsweise zum ersten 
Mal in einem Melkstand gestan-
den und waren fasziniert zu erfah-
ren, wie ein Zweiraummelkbecher 
aufgebaut ist, welche Funktion ein 
Pulsator erfüllt oder wie eine 
Melkanlage gereinigt und desinfi-
ziert wird. Dementsprechend än-
derte sich die anfangs eher skepti-
sche Einstellung vieler Energie
experten zur Notwendigkeit einer 
„Basisqualifikation Landwirtschaft“ 
im Verlauf des Lehrganges recht 
deutlich.

Workshops
Zur Vertiefung der Thematik wur-
de im August 2016 ein Workshop 
im kleineren Kreis (acht Teilneh-
mende) in einer breit aufgestellten 
Agrargenossenschaft durchgeführt. 
Hierfür konnte eine erfahrene 
Energieeffizienzberaterin aus 
Mecklenburg-Vorpommern ge-
wonnen werden, die den Teilneh-
menden ihr allgemeines Vorgehen 
im „Beratungsfall Landwirtschaft“ 
demonstrierte. Diese Form der 
Weiterbildung hat sich sehr gut 
bewährt. In den folgenden Jahren 
sollen deshalb weitere Workshops 
mit jeweils speziellen Schwer-
punkten folgen.

Allmählich etabliert sich in Sach-
sen eine landwirtschaftliche Ener-
gieeffizienzberatung. Es gibt inzwi-
schen mehr als 20 qualifizierte und 
in Sachsen tätige Energiebera-
tungskräfte, die bei der BLE als 
Sachverständige für die Landwirt-
schaft gelistet sind. Der Abruf von 
Mitteln aus dem Budget des Bun-
desprogramms ist in Sachsen aller-
dings nur „schleppend“ angelau-
fen. So fanden in den Jahren 2016 
und 2017 von insgesamt 760 ge-
förderten Energieberatungen nur 
neun in Sachsen statt. Weitere 
zwölf Maßnahmen wurden inves-
tiv gefördert. In der Summe flos-
sen nicht ganz 112.000 Euro nach 
Sachsen (Bundesregierung, 2018). 
Das lässt sich nicht nur mit dem 
anfänglichen „Beratermangel“ er-
klären.

Eine Rolle spielt dabei sicherlich 
die sächsische Richtlinie „Land-
wirtschaft, Innovation, Wissens
transfer“ (LIW). Diese bietet für 
die Anschaffung von modernen 
Maschinen und Anlagen mit 25 

Fo
to

: A
ni

ka
 S

ch
la

m
eu

ss
, L

EL
 S

ch
w

äb
is

ch
 G

m
ün

d

Workshop zur Energieeffizienzberatung in einer Agrargenossenschaft

Link:
https://publikationen.
sachsen.de/bdb/Artikel/ 
30534
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